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1  Berndnaut Smildes »Nimbus« 
in der Kunst-Station Sankt Peter, 
einer Jesuitenkirche, die 
zeitgenössische Kunst und 
Musik präsentiert 

2  Das Café Gloria bietet nahe 
dem Neumarkt Köln-typisches 
Fünfzigerjahre-Ambiente 

Dieter Rams’ Designklassiker 
bis zum Digitalradio die 
Geschichte dieses Alltagsbeglei-
ters dokumentiert. Vis-à-vis 
thront das mächtige Funkhaus 
des WDR, das ein schönes Café-
Restaurant zu bieten hat. 

Eine hervorragende Adresse 
zum Mittag- oder Abendessen 
ist das Le Moissonnier im 
Agnesviertel am nördlichen 
Rand der Innenstadt. Das fran-
zösische Restaurant bietet Spit-
zenküche in entspannter Atmo-
sphäre und wurde mit zwei 
Michelin-Sternen gewürdigt. 
Von hier ist es nicht weit zum 
Skulpturenpark, der bei schö-
nem Wetter zu einem Spazier-
gang rund um Kunstobjekte 
von Dan Graham, Per Kirkeby 
oder Ulrich Rückriem einlädt. 
Schwindelfreie steigen danach 

an der Haltestelle Zoo in die 
Seilbahn, die auf die andere 
Rheinseite führt, und flanieren 
durch den Rheinpark in Rich-
tung Deutz. Wer nicht in die 
Seilbahn gestiegen ist, macht 
einen Abstecher ins Nachbar-
viertel Niehl, wo die Galerien 
Vera Gliem und Hammelehle 
und Ahrens in einem ehemali-
gen Umspannwerk residieren, 
dessen Redesign diverse Archi-
tekturpreise eingeheimst hat. 

Kein Kölnbesuch darf ohne 
ihn auskommen, und so heben 
wir uns das Beste für das Ende 
auf: den Dom. Es ließe sich so 
vieles sagen über die gotische 
Kathedrale, die erst im 19. Jahr-
hundert fertiggestellt wurde, in 
deren Zinnen Wanderfalken 
nisten und für die Gerhard 
Richter ein Fenster schuf. Doch 
man kann sich auch einfach nur 
auf eine der Bänke setzen und 
innehalten. Danach geht man 
raus auf die Hohernzollern-
brücke, blickt in die Ferne den 
Rhein entlang und auf die Brü-
cken, die ihn seit Römerzeiten 
kreuzen. Wie sagen die Kölner 
so schön in ihrem fröhlichen 
Fatalismus? »Et es wie et es.«

Auch jenseits der Hot-
spots Köln und  
Düsseldorf können 
Kunstfreunde im 
Rheinland aus dem 
Vollen schöpfen. 

Bad Honnef
In einem ehemaligen 
Müttergenesungswerk 
teilt die Sammlerin  
Andra Lauffs-Wegner 
seit Kurzem ihre Lei-
denschaft für zeitge-
nössische Kunst mit 
der Öffentlichkeit. Auf 
400 Quadratmetern 
präsentiert sie in den 
lichtdurchfluteten Räu-
men in wechselnden 
Ausstellungen Werke 
ihrer Sammlung, ab Mai 
sind Fotoarbeiten von 
Thomas Struth, Candi-
da Höfer, Wolfgang 

Tillmans und vielen an-
deren zu sehen. Der 
angeschlossene Park 
bietet Gegenwarts-
skulpturen wie die »Mo-
dified Social Benches« 
von Jeppe Hein (re.). 
KAT_A, Drachenfelsstr. 
4–7, www.kat-a.de

gehören Werke von Pollock, 
Warhol und Co. zu den vielen 
Highlights der Sammlung. 
Zum Jubiläum gibt es ab  
9. April eine Fernand-Léger-
Schau, im Sommer folgen zeit-
genössische Künstler, die eigens 
Werke für das Ludwig schaffen.

Vom Museum Ludwig sind 
es nur gut fünf Minuten zu Fuß 
zum MAKK, dem Museum für 
Angewandte Kunst Köln. Noch 
bis Juni läuft hier eine Ausstel-
lung zum Thema Radio, die 
vom Trichterlautsprecher über 

Warum ist es am Rhein so schön?

Tanztheaterlegende 
Pina Bausch. 
Bundeskunsthalle, 
Friedrich-Ebert-Allee 4, 
bundeskunsthalle.de

Leverkusen
Das 1951 gegründete 
Museum Morsbroich 
war das erste Gegen-
wartskunstmuseum 
der BRD. Das Rokoko-
schloss beheimatet 

400 Werke der Op-Art, 
Pop-Art oder des Nou-
veau Réalisme, Größen 
wie Rosemarie Trockel, 
 Gerhard Richter oder 
Christopher Wil liams 
haben hier ausgestellt. 
Aufgrund von Finanz-
nöten der Stadt  
Leverkusen ist das Mu-
seum von Schließung 
bedroht – dagegen 
regt sich derzeit breiter  

Protest von Künstlern 
und Museumsleuten. 
Museum Morsbroich, 
Gustav-Heinemann-
Straße 80, museum- 
morsbroich.de

Rolandseck
Vis-à-vis von Bad Hon-
nef, auf der westlichen 
Rheinseite und schon 
in Rheinland-Pfalz, liegt 
das Arp Museum in 
Rolandseck. Der 2007 
eröffnete transparente 
Anbau zum ehemali-
gen Bahnhofsgebäude 
bietet einen traumhaf-
ten Blick übers Rhein-
tal, noch bis 10. Juli 
läuft eine Ausstellung 
zum Thema Dada.
Arp Museum Bahnhof 
Rolandseck, Remagen, 
arpmuseum.org

Bonn
Der kürzlich verstorbe-
ne Publizist Roger Wil-
lemsen nannte seine 
Geburtsstadt einmal 
liebevoll eine Stadt, 
»die ihre Zukunft end-
lich hinter sich hat«. In 
der malerisch am 
Rhein gelegenen ehe-
maligen Hauptstadt 
warten herausragende 
Museen auf den 
 Besucher, etwa das 
Kunstmuseum mit 
Schwerpunkt auf deut-
scher Kunst nach 1945. 
Die 1992 eröffnete 
Bundeskunsthalle fin-
det mit ihren großen 
Wechselausstellungen 
auch internationale Be-
achtung. Noch bis 24. 
Juli widmet man sich 
hier der Wuppertaler 
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